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Das Gedachtniß
einer GOtt-ergebenen

Vhriſtin

bey der bethrauten Gruft
Der Weyland

Durchlauchtigſten Gurſtin und Srauen,
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Gebohrnen Herzogin zu Mecklenburg, Furſtin zu
Wenden Schwerin und Ratzeburg auch Grafin zu

Schwerin Je. Verwittibter Furſtin zu StolbergGrafin zu Konigſtein Rochefort Wernige
roda und Hohenſtein c.

Als

Kochſt-Dieſelbe
in einem

Ruhin/vollen Alter von 86. Fahren
Den 3. Auguſti 1749.

Hochſtſeelig in dem HERRViĩ entſchlaffen,

Jn tiefſter Unterthanigkeit erneuert und Odenmaßig beſungen
durch

M. A. R.
Budingen,

Gedruckt bey Joh. Chriſt. Stohr, Hochgrafl. Yſenb. Hof-Buchdrucker.
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ſten s Tugend-Glantz und Ruhm,
Laßt ſich nicht wohl beſchreiben:

Er grun und ſtkahlt ng Friligthumt y(
Wer vanhn hoer ceinent
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Kiel ſtkviel gu ſhiwaen und malt,A

wihe rücht Cautz furt ue hat.
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Er Weisheit holdes Morgen-Licht,
Des Alters Zierde grauer Haaren,

Zertheilt die Todes-Nebel nicht;
Jhr ſchnelles Auf-und Niederfahren

Loſcht zetzt in Stolbergs Furſten, Haus
Die groſte Lebens-Fackel aus.

Ein ſanfter Schlaf befallt die Glieder
Und leget, welch ein Leyd! die fromme Furſtin nieder.

z

ccoJDie, wenn bey dick umzogtter Nacht
Des wilden Mertrrsb Weullen brguſenWenn weder Mondenoch odtern/ erwacht,

gitwet Deerrrre)inckt, was hat der Bau zu hoffen?

uüeee 22Cſie Crone fallt Von unſrem Haupt,
Des StammBaums ſtarckſte zweige beben!

Das Kleinod, ſo der Tod geraubt,
Kan uns die Welt nicht wieder geben!

Des Lebens Rahn geht ſchon zu Grund,
Auf dem des Sregeus Laduntz ſtund!

Der beſte Lroſt wird üns entriſfen
Weil wir die Betetin etblaßt verlaſſen muſſen.

Doo— eirt V.Kwas Glaubensziel iſt zwar erkampft,
j

Die Salems-Burg vergnugt erſtieaen:
Der Schmertz bteibt aber ungedampft;

Wir ſind zu ſchwach ihn zu beſiegen.
Was ſterblich war, bedeckt das Grab,
Und gibt uns nun ein Beyſpiel ab,

Wie wir auf dieſem Ball der ErdenNach hochgeſtiegnen Jahrn des Todes Opfer werden.



wzAie Wittwen ſchmertzt der Gurſtin Tod; 2
Jhr Beyſtand wird zur Gruft getragen.

Der Staab zerbricht; o harte Noth!
Hort man die Wayſen thranend klagen.

Der Hof, das Land ſeufzt, weint und ſchreyt:
HErr, hemme doch den Lauf!der Zeit,

Und laß den Zeiger ruckwarts gehenit
Gott lob! Thriſting iebt! doch nein, es iſt geſchehen!G*.

t t ttdport, da der dichte Hartzwald iſt,
Wird Jhr Gedachtniß nie veralten.

Und wo der Belt die Nord-See grußt,
Darf Jhre Freundſchaft nicht erkalten.

Daßgß manches hohe Haus noch bſuht,

Und achte TuaendErben ſieht,
Hat es des Sochſten. reichen Seigen
Und unſrer Furſtin Zraft danckbarlich beyzulegen.
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GSgJeE Gedult und Sanftmuth ſpuhren.

caoer
SJE ſprach: was. ſelbſt mein Zeyland tragt, 2

1. 2

 ν ltjt guru uycniyVnd fuchte gegen Groß  und Klein,  u nn. gid4

Die Chriſten: pfucht duch reines Lieben Aio urg u
Mehr in vollbrachter That, als Worten, auszuuben.

5

58 34 8 JSepafur genießt nunmehr der Geiſt2

Die ſuſſe Frucht in Sions Auen.
4

Und vier wird SJE mit Recht gepreißt
Als Muſter tugendſamer Frauen.

Die Gottesfurcht ſetzt auf den Stein:
Hier ruht das Gurſtliche Gebein

Von der vortrefflichen EHRISTINEN;
GOtt laſſe SJE dereinſt im Paradiefe grunen.
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	Das Gedächtniß einer Gott-ergebenen Christin wurde bey der bethränten Gruft Der Weyland Durchlauchtigsten Fürstin und Frauen, Frauen Christinen, Gebohrnen Herzogin zu Mecklenburg ... Verwittibter Fürstin zu Stolberg ... Als Höchst-Dieselbe in einem Ruhm-vollen Alter von 86. Jahren Den 3. Augusti 1749. ... entschlaffen ... Odenmäßig besungen durch M. A. R.
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